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Körperbau und Charakter.
Von Universitätsprofessor Dr. HANS W. GRUHLE.

Die Ansicht, daß sich im Körperbau gleichsam 
eine Abspiegelung der Seele vorfinden müsse, 

geht auf die griechische alte Lehrmeinung der 
„Krasis“, der Körpersäftemischung zurück. Diese 
Krasis war das Wesentliche, und sie fand sowohl 
im Seelischen wie im Körperlichen ihren Ausdruck. 
Zuerst achtete man vorwiegend auf diese Säfte 
und interessierte sich für das Seelische nur, inso
fern es einen Rückschluß auf diese Säftemischung 
erlaubte. Später war es umgekehrt; da kümmerte 
man sich um den Körperbau und um die Säfte in 
der Erwartung, von hier aus einen Rückschluß auf 
die Seele tun zu können. Man sieht den Körper
bau für etwas Angeborenes, Schicksalsmäßiges 
und suchte nun nach der seelischen Entspre
chung. Aber schon die Einteilung der Körperbau
typen selbst stieß auf große Schwierigkeiten. Die 
Gruppierung des Franzosen Tigaud fand eine 
gewisse Anerkennung; er unterscheidet einen 
muskulösen Typus, Verdauungs-, Atmungs- und 
Hirntypus, je nachdem die betreffenden Organe 
überwiegen. Aber der Versuch, zu diesen Formen 
die entsprechenden Charaktere zu finden, glückte 
bisher nicht. Auch das italienische Unternehmen, 
Beziehungen zwischen der Körpergröße und 
der Intelligenz herzustellen, fand kaum Zu
stimmung. Die exakte Forschung liefert zwar un
ter den abnorm Großen (eunuchoider Hochwuchs) 
wie unter den echten Zwergen mancherlei seeli
sche Anomalien, niemals aber einheitliche Befunde. 
Einen andern Weg schlug Kretschmer ein: er 
glaubte bestimmte Entsprechungen zwischen see
lischen Erkrankungen und Körperbautypen feststel
len zu können. Und zwar nahm er sich die beiden 
großen aus inneren Ursachen entstehenden Ge- 
mütsstörungen zum Gegenstand der Untersuchung: 
die heilbare periodische Störung des uranisch de
pressiven Irreseins mit gedrungenem, etwas fettem 
Körpertypus mit relativ kleinen Gliedern, und die 
zur Zerstörung der Persönlichkeit führende Schizo
phrenie mit schwächlichem (asthenischem) oder 
athletischem oder dysplastischem (unregelmäßi
gem) Körperbau. Aber schon diese Beziehungen 

tatsächlicher Art schienen sich in Sachsen und 
Norddeutschland nicht zu bestätigen, ge
schweige denn daß die weiter vermuteten Zusam
menhänge der Körperbautypen zu dem ursprüngli
chen Charakter über das Stadium der Vermutung 
hinauskamen. Unaufgeklärt blieben vor allem 
noch die Verhältnisse zwischen den Kretschmer- 
schen Körperbautypen und den zugeordneten Ge- 
mütsstörungen einerseits und dem Rasse- und Le
bensalterproblem andrerseits. Aehnliche Gedanken
gänge wie Kretschmer hatte auch Lombroso 
gehabt: er glaubte dem Verbrecher gewisse Kör
pereigentümlichkeiten zugeordnet. Weitere Er
hebungen konnten ihm nicht Recht geben. Auch 
der Leipziger Germanist Sievers nimmt einen 
angeborenen Körperbau an, der für die Art 
der Sprachgebung sehr wichtig ist; er sieht 
ihn freilich weniger, als daß er ihn hör t. Auch 
für ihn ist also ein bestimmtes menschliches Mo
ment (das der Sprache) an bestimmte Körpertypen 
gekettet. — Einzelne seelische Vorstellungsweisen 
bei der Reproduktion von Wahrnehmungen werden 
neuerdings von Walter Jaensch auf be
stimmte Ueber- oder Unterfunktionen der 
Schilddrüse bezogen: ein chemisches 
Verhalten, das sich auch wiederum in einzelnen 
Körper formmerkmalen offenbart. Und endlich 
sei auch noch des seinerzeit so gefeierten Gall 
gedacht (1775—1828), der — allerdings irrig — ge
naue Entsprechungen zwischen 27 Seelenorganen 
und bestimmten Hirnrindenbezirken annahm, die 
sich auch auf der Schädeloberfläche gleichsam ab
drücken sollten.

Allen diesen Forschern war die Ueberzeugung 
eigen, daß die Körperlichkeit angeboren 
und so gut wie unabänderlich sei. Heute verwen
det die Forschung viel Mühe auf die Aufklärung 
der Abhängigkeit der Körperform von 
der Absonderung der inneren Drü
sen und von der Umgebung, dem Lebens
raum. Besonders die Züchter wissen zahlrei
che Beispiele anzuführen für die Abhängigkeit der 
Leibesform von der Zusammensetzung und der 
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Form der Nahrung (Trocken-, Grünfutter und 
dergl.), von der Beanspruchung des Körpers, von 
der Domestikation usw. Aber auch aus der 
menschlichen Biologie sind zahlreiche Beobachtun
gen bekannt, die die Plastizität des Körpers be
weisen: die Kinder der Bauern sind kleiner 
als die der Arbeiter, diese kleiner als die
jenigen der intellektuellen Schicht. Ja, 
es bestehen Abhängigkeiten des Körperbaus 
von der Bodenbeschaffenheit, dem 
Klima, der sozialen Lage und sonstigen im 
einzelnen noch unbekannten Einflüssen, wie sich 
unter anderem bei der körperlichen Abänderung 
der Einwanderer in Nordamerika hat nachweisen 
lassen. Daß viele dieser äußeren Umstände die 
Seele beeinflussen können, und daß die Seele in 
der mannigfachsten Weise wieder am Körper und 
seinen Funktionen bildet, ist allbekannt. Erinnert 
sei nur an die Beeinflussung der Termine der 
weiblichen Regelungsvorgänge durch 
die Angst des Krieges und durch die Kunst 
der Hypnose. In diesem Sinne ist etwas an 
der Gestaltung des Verbrechergesichtes richtig: 
die gleichen Umstände der Strafhaft unifor
mieren die ursprünglich individuell verschiede
nen Physiognomien. Das Berufsgesicht des 
Geistlichen, des Sportsmannes usw. 
gehört in diesen Zusammenhang: Geworden, 
nicht angeboren. Und in diesem Sinne war 
manches, freilich nur weniges an den Theorien 
Lavaters richtig (1741—1801). In diesem 
Sinne gibt es eine wissenschaftliche Physiogno
mik und Chiroskopie (Handlesekunst). Hell
pach hat neuerdings die Meinung vertreten, das 
menschliche Gesicht werde in erheblichem Grade 
nicht durch den Zwang der Rasse, die Anlage bei 
der Geburt, sondern durch das Temperament und 
die Sprache der Umgebung gebildet. Nicht die er
erbte, sondern die erlernte Funktion bilde die Ge
sichtsschädelform. Untersuchungen, die ich selbst 
an fränkischen und schwäbischen Taubstum
men vorgenommen habe, scheinen diese Hell- 
pachsche Theorie in gewisser Weise zu 
bestätigen.

Zwei Ansichten stehen sich aber heute gegen
über; die erste nimmt, wie oben geschildert, einen 
angeborenen, im wesentlichen unabänderli
chen Körperbautypus an. Und mit dieser Meinung 
ist die weitere Annahme innerlich verknüpft, daß 
dieser Typus eine Summe von Merkmalen sei, aber 
nur eine Summe, gleich einem unorganisierten 
Haufen Steine. Die zweite Ansicht glaubt an eine 
weitgehende, freilich nicht unbegrenzte, sondern 
in einen Erbrahmen gespannte Bildbark eit 
des Körpers durch die Umwelt. Und mit dieser 
zweiten Ansicht ist die Theorie verknüpft, daß die 
Merkmale zueinander in Beziehung stehen, in dem 
Sinne, daß die Aenderung des einen auch die Aen- 
derung des andern bedinge, daß also kein wirrer 
Haufen, sondern eine Struktur, ein Haus mit einem 
Bauplan, ein Staat mit einem Gefüge vorliege. Die 
neue Forschung erkennt die bisherigen Gesichts
punkte als zu eng, sie forscht nach Korrelationen, 
sie setzt die einzelnen Merkmale in eine Funktions
beziehung (etwa z. B. das Herzgewicht zur Ge
samtkörperleistung). Die Konstitution ist in die
sem Sinn nicht mehr Merkmalssumme, auch nicht 

mehr Summe von Merkmalspotenzen, sondern ein 
Aufbau von Pluripotenzen, ein Organismus. Wel
che der möglichen Potenzen sich im Einzelfalle 
verwirklicht, hängt vom Lebensraum ab. Die Idee 
der Konstitution wird also wieder zur Idee des 
Organismus, jener Idee, die inhaltlich später ver
blaßte, während sie im Anfang des vorigen Jahr
hunderts in schöner Blüte stand.

Im Seelischen ist die Selbstbesinnung der Wis
senschaft den gleichen Weg gegangen. Die An
nahme der seelischen Elemente und ihres toten An
einandergeknüpftseins befriedigt nur noch wenige. 
Das Interesse der psychologischen Forschung kon
zentriert sich immer mehr auf den seelischen 
Wirkungszusammenhang, auf die innere 
strukturelle Lebendigkeit. Und so marschieren 
jetzt Körperforschung und Seelenforschung parallel 
zu neuen Erkenntnissen: Beiderseits nicht Merk
malssumme, nicht Faktorenstatistik, sondern Bau
plan, Organismus, organisierte Form.

Zum Schlagwort Sparmaßnahme.
Ein Vorschlag für Neuauflagen von Atlanten, 

Lexica u. dgl.
von PRINZ JOHANNES ZU LOEWENSTEIN.

Was fange ich nun mit meinen früher so vor
züglichen Nachschlagebüchern an? Wer 

stellt sich nicht oft diese Frage. Der Brockhaus, 
Herder, Meyer, der Stieler, Andrö, Pertes, das 
Buch über Elektrizität, Chemie, Radio, alle sind 
veraltet, die Bücher, die auf Subskriptionsweg vor 
dem Kriege über Naturwissenschaft bände- oder 
gar heftweise erschienen, sind veraltet, bevor sie 
überhaupt fertig sind. Was fängt man damit an? 
Wegwerfen ist das einzige! Antiquarisch be
kommt man für solche Bücher doch nicht genug, 
um das Porto zu zahlen. Und dabei enthalten sie 
mindestens 50% heute noch Richtiges. Oft sind 
nur einzelne Worte auf einer ganzen Seite zu än
dern, oder einige eingeschobene Seiten würden das 
Werk wiederum „up to date“ machen. Neue Bü
cher anschaffen, wer kann es heute?

Welch unermeßlicher Verlust liegt in diesem 
Uebel! Nicht nur die Verschwendung von Pa
pier, Einbänden, Arbeit, Belastung der Post und 
Eisenbahn, nein viel mehr noch der Verlust, den 
der Gebraucher des Buches erleidet, dadurch, daß 
er veraltete Ansichten zu seinen Arbeiten brau
che!} muß, oder sich erst schwerfällig durch Zeit
schriften, Erkundigungen u. dgl. die nötigen Un
terlagen suchen muß, die ihm das Nachschlage
werk in wenigen Minuten gegeben hätte, wäre es 
auf der Höhe gewesen. Nur für produktive Arbeit 
ist heute Plata in Deutschland. Alle unnötige Ar
beit bringt uns rückwärts.

Gibt es denn kein Mittel gegen dieses 
Uebel? Sicher gibt es eines, und es ist so einfach, 
daß es Wunder nimmt, daß es noch nicht gefunden 
wurde. Nun, dieser Satz ist nicht ganz richtig, 
im Auslande wird es schon angewendet.

Wir haben seit Jahren in der kaufmännischen 
Buchführung das „Lose B1 ä11ersystem“ 
eingeführt. Was ist einfacher, als es auch auf die 
Nachschlagewerke auszudehnen. In England oder



A. PIETSCH, EINE NEUE METHODE AUF DEM GEBIETE DER SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG. 3

Amerika, ich weiß momentan nicht wo, erscheint 
ein Lexikon, das auf losen Blättern gedruckt ist, 
die in den bekannten Einbänden ähnlich wie wir 
sie für die Hauptbücher verwenden, verwahrt 
werden. Wenn nun Aenderungen kommen, so 
wird einfach das betreffende Blatt neugedruckt, 
man nimmt das alte heraus und fügt das neue ein. 
Oder zu dem alten kommt neues hinzu, da schiebt 
man einfach das neue Blatt hinter das alte, und 
wenn der Band voll ist, so fängt man einen neuen 
an. Immer aber kommt der Artikel auch unter den 
betreffenden Buchstaben, zu dem er gehört, nicht 
wie bei den „Supplementen“, die oft zu Lexica er
scheinen, und die nur die Quelle zu ewigem Hin- 
und Hersuchen sind.

Beim Atlas handelt es sich nicht nur um das 
..Veraltetsein“. Viele Blätter des Antianten werden 
höchst selten benutzt, dafür möchte man oft ge
nauere Karten einzelner Länderteile haben. Mit 
dem „Loseblätteratlas“ ist dies leicht zu bewerk
stelligen. Man kauft den Einband1 mit den ge
wöhnlichen Uebersichtskarten. Die Spezialkarten, 
bis herum zu Karten von 1:100 000 kauft man nach 
und nach, gerade wie man sie braucht, und reiht 
sie hinter die betreffende Uebersichtskarte. Wird 
der Band der Weltkarten voll, so teilt man, und 
nimmt den ersten Band für den Erdteil, wo man 
am meisten Karten hat (z. B. Europa), die anderen 
Weltteile gibt man dann in den zweiten u. s. f. 
Dadurch bleibt der Atlas immer übersichtlich, so
fort kann man die betreffende Karte und die dazu
gehörige Uebersichtskarte haben. Ist eine Karte 
veraltet, so kann man sie entweder herausndnnen 
und durch eine neue ersetzen, oder man läßt sie 
ruhig an Ort und Stelle und fügt die neue dahinter 
ein, was wohl besser ist, da man oft nachsehen 
will, „wie es früher war“.

Dem Buchhandel entsteht kein Schaden durch 
das Loseblättersystem, nur wenige sind in der 
Lage, sich neue ganze Werke anzuschaffen, die 
meisten aber würden gern die Nachdrucke erwer
ben, bei denen es sich nur um geringe Bruchteile 
der Kosten des ganzen Werkes handelt.

Eine neue Methode auf dem Gebiete 
der Schädlingsbekämpfung 

im Obstbau.
Von ALBERT PIETSCH.

ie bisherigen Methoden der Schädlingsbekämp- 
fung s|nd jln wesentlichen Spritz-, Streich- 

und Räucherverfahren. Das parasitentötende Mit
tel wird von außen an den Baum herangebracht. 
Die neue Methode, die Walter 11 i s c h ausgearbei
tet hat, besteht darin, daß die Obstbäume einer 
Impfung unterzogen werden. Zwar gelangt nur 
erst ein Mittel unter dem Namen „Ilisan“ in den 
Handel, das sich gegen die saugenden Schädlinge 
unserer Obstgehölze (Blatt-, Blut-, Schildläuse) 
richtet. Da es aber nicht ausgeschlossen erscheint, 
daß das Impfverfahren weiteren Ausbaues fähig 
ist, so daß es auch auf die Bekämpfung der an
deren Parasiten sowohl tierischer als pflanzlicher 
Art ausgedehnt werden kann, sei auf die Injektions
methode aufmerksam gemacht.

Es ist selbstverständlich, daß die Impfung nicht 
mit einer Injektionsspritze oder mit einem Impf
messer vorgenommen werden kann. Die struktu
rellen und die physiologischen Verhältnisse einer 
Pflanze machen das so gut wie unmöglich. Um 
die Impfung vornehmen zu können, wird mit einem 
Bohrer von 6—10 mm Stärke ein Kanal hergestellt, 
der in einem Winkel von ca. 45“ nach unten ver
läuft (Abb. rechts oben). Er soll nicht das innere 
Kernholz berühren, sondern seitlich im Splintholz 
daran vorbeigehen (Abb. rechts unten). Anzahl, 
Tiefe, Durchmesser und Verteilung der Kanäle

Baumstamm mit Röhrchen für die Impfflüssigkeit. 
Rechts oben: Längsschnitt, unten: Querschnitt durch einen 

Baumstamm mit Bohrkanälen.

richtet sich nach dem Stammdurchmesser und der 
Form des Baumes. Mit Hilfe des Füllröhrchens 
(Abb. links), das mit einigen leichten Hammer
schlägen in den Bohrkanal getrieben wird, gelangt 
der Impfstoff in die Holzgefäße, die ihn nun je nach 
der Witterung und der Luftfeuchtigkeit in 1 bis 4 
Stunden aufsaugen. Nach Beendigung der Impfung 
wird das Bohrloch mit einem Korken und mit 
Baumkitt verschlossen.

Von ausschlaggebender Bedeutung für den Er
folg des Verfahrens ist die Wahl des richtigen 
Zeitpunktes. Die früheste und beste Zeit des Imp
fens ist vom Beginn der zweiten Blattbildung des 
Baumes bis Ende Juni, bezw. Mitte Juli, je nach
dem es sich um früh oder spät blühende Obstsor
ten handelt. Am besten ist es, den Endpunkt der 
Impfung nach dem Saftstrom zu beurteilen. Die 
Impfung wird nur vorgenommen, wenn sich die 
Bohrspäne des Impfkanals feucht anfühlen. Der 
Erfolg der Impfung soll sich in den meisten Fällen 
bei Blattläusen in etwa 8 Tagen, bei Blut- und 
Schildläusen in zirka 14 Tagen bemerkbar machen. 
Eine nachteilige Wirkung auf den Wuchs des Bau
mes (durch die Herstellung der Wundkanäle) und 
eine Nebenwirkung des zur Verwendung gelang
ten Stoffes „Ilisan“ auf den Geschmack der Früchte 
soll sich bis jetzt noch nicht gezeigt haben.

Da die Methode noch jungen Datums ist, läßt 
sich ein abschließendes Urteil über sie noch nicht 
fällen. Bei Versuchen in der Ackerbauschule Qua
kenbrück soll sich das Injektionsverfahren bestens 
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bewährt haben. Es wäre mit Freuden zu begrüßen, 
wenn der Praktiker und der Wissenschaftler sich 
des Verfahrens zwecks Prüfung und Ausbau an
nehmen würde. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
dabei noch wissenschaftlich und für die Praxis 
wertvolle Nebenresultate herausspringen, die be
sonders auf dem Gebiete der „Reizwirkung“ liegen.

Vitamine.
Von Dr. E. REMY, 

Abteilungsvorstand am Hygienischen Institut der 
Universität Freiburg I. Br.

In der modernen Ernährungslehre spielt 
heute die Kenntnis der Vitamine eine be

deutende Rolle. Trotzdem man diese Stoffe 
bisher in ihrem chemischen Bau noch nicht 
im entferntesten erforscht hat, sind ihre phy
siologischen Funktionen um so besser be
kannt, und sie erst haben uns die wahre 
Kenntnis dieser Stoffe für die Vollwertig
keit unserer Nahrung, damit zugleich ihre 
große Bedeutung für die Ernährung vor 
Augen geführt.

Gerade die Arbeiten auf dem Gebiete 
uer Vitaminforschung in den letzten zehn 
Jahren haben die Ansicht von F. Roh
mann, daß es keine direkten Beweise für 
die Existenz der Vitamine gibt, daß Avita- 
minosen, jene Krankheiten, die dadurch ent
stehen, daß bestimmte Vitamine in der Nah
rung auf längere Zeit hin fehlen, nicht be
stehen, sehr ins Wanken gebracht. Die 
neueren Werke auf diesem Gebiete von C. 
Funk, R. Berg, B. Sjo 11 ema, E. Ab
derhalden bringen uns eine Fülle be
weiskräftigen Materials für das Vorhanden
sein der Vitamine sowie der Avitaminosen, 
doch nur in einem Punkte ist es außeror
dentlich bedauerlich und beschwert die dies
bezügliche Literatur unnötig, daß man für 
die Bezeichnung dieser Stoffe außer Vita
min noch eine ganze Anzahl von Synonyma 
besitzt, wie: Akzessorische Nährstoffe, Er
gänzungsstoffe, Komplettine, Nutramine, 
Diätfaktoren, Kykokleiasen und für eine 
engere Gruppe den Namen Eutonine. Es 
würde sich als sehr zweckmäßig erweisen, 
zunächst einen einheitlichen Namen, Grup
pennamen, für diese Stoffe einzuführen, un
geachtet ihrer chemischen und physiologi
schen Verschiedenheit.

Funk sieht in den Vitaminen Basen der 
Pyrimidinreihe, also Stoffe, die wenigstens 
einen Pyrimidinring in sich schließen, und 
erkennt dem Reisvitamin die empirische 
Formel C^H^o^O?, dem sogenannten 
Funkschen Vitamin die Formel CtHjgNÜs' 
HNO2 zu. Im Gegensätze hierzu nimmt 
Williams als Hauptcharakteristikum der 
Vitamine einen Komplex an, der in struk
tureller Beziehung einem Pseudobetainring

N

IlC CH CH,

CH

N <CM3’3 HC CH

HC 1 N <L ' HC 1 . CH

CH
Pyrimidin (1,3 Diazin)

N
Betain Pyridin

0 Glykoside sind Substanzen, welche in ihrer Molekel eine 
Zuckerxruppe enthalten.

2) S. Fränkel und A. Scharf: Weitere Versuche über die 
Chemie der Vitamine. Biochemische Zeitschrift. Bd. 126. S. 269, 
1923.

sehr nahe kommt. Ferner gelangte S u z u - 
k i auf Grund seiner Arbeiten zur Annahme 
eines Pyridinringes, wodurch es kam, daß 
eine Zeit lang die Ansicht vorherrschte, 
in den Vitaminen nur stickstoffhaltige Ab
kömmlinge zu haben, die gewissen Abbau
produkten der Eiweißstoffe sehr nahe ste
hen. Abderhalden, Tschirch und 
andere Forscher schreiben den Vitaminen 
vornehmlich fermentative Eigenschaften zu, 
wobei Abderhalden und Schau- 
mann der Meinung sind, daß die Vitamine 
eine erregende Wirkung auf die Verdau
ungsdrüsen ausüben, den Appetit und die 
Darmtätigkeit anregen und intracellulär 
beim Stoffwechsel bestimmte Funktionen 
ausüben. Tschirch spezifiziert die Fer
menttätigkeit der Vitamine dahin, daß durch 
ihre Hilfe erst die Ausnutzung der Nahrung 
zum Aufbau der Nukleinproteine ermöglicht 
wird, während Berg die Vitamine als un
bedingte Reizstoffe, die den Katalasegehalt 
auf der notwendigen Höhe halten, kenn
zeichnet.

Die neueren Forschungen der Yitamin- 
lehre zeigen aber, daß man grundsätzlich 
die Vitamine in stickstoffhaltige und 
stickstoffreie1) trennen kann, daß 
aber andererseits ihnen keine glyko
sidartige Natur zukommt, wie solches 
S. Fränkel und A. Scharf auf Grund 
ihrer experimentellen Arbeiten feststell
ten.2)

Da, wie gesagt, die Chemie der Vita
mine, soweit wir bisher überhaupt von einer 
solchen reden können, zu einer geordneten 
Einteilung keine Möglichkeit bietet, lassen 
sich aber auf Grund ihrer physiologiscnen 
Funktionen die Vitamine etwa in folgender 
Weise spezifizieren:

1. Es gibt Vitamine, welche fehlende 
Baustoffe wie niedere Aminosäuren, Li
poide (fettartige Stoffe), Mineralstoffe in 
einer allzu einseitigen Ernährung zu erset
zen im Stande sind.

2. Vitamin A, sogenanntes a n t i - 
rhachitisches Prinzip der Engländer, 
fettlöslicher Faktor, fettlösliches 
Komplettln, lipoider Faktor, das sich in al
len tierischen und pflanzlichen Fetten sowie 
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in Oelen vorfindet, ferner in grünen Gemü
sen sowie im Eigelb. Auch das Lecithin des 
Handels enthält reichliche Mengen da
von.3) Sehr reichlich ist Vitamin A im 
Leberthran vorhanden. Die Erfahrung 
hat bei diesem Vitamin bewiesen, daß, 
je gelber die Farbe, um so reichhaltiger 
die betreffende Substanz an genanntem 
Vitamin ist, oder mit anderen Worten, 
daß zwischen Vitamingehalt und Farb
intensität gewisse Beziehungen bestehen 
müssen. Ein längeres Fehlen dieses Vi
tamins in der Nahrung bedingt vor allem 
eine Beeinflussung des Wachstums sowie 
Schädigung des Knochensystems, erzeugt 
Xerophthalmie sowie Keratomalazie, ein 
zur Blindheit führender Hornhautzerfall und 
führt zu einem Gewichtsverlust des Kör
pers.

3. Die wasserlöslichen V i t a m i - 
ne B und D wurden von C. Funk ent
deckt. Das Vitamin B, a n t i n e u r i ti
sch e s P r i n z i p, Beriberischutzstoff, An- 
tineuritin, kommt vor allen Dingen in der 
Milch, in Mohrrüben, Hafer, Mais, Weizen, 
Gerste, Reis, Malz, überhaupt in allen Mehl
arten mehr oder weniger reichlich vor, 
ebenso in sehr großen Mengen in der Hefe. 
Ferner ist dieses Vitamin in allen Gemüsen 
anzutreffen, wie Spinat, Bohnen, Erbsen, in 
zahlreichen Früchten wie Apfelsinen, Citro- 
nen, Tomaten. Hierbei ist von wesentlicher 
Bedeutung, daß bei den Getreidearten das 
Vitamin B fast ausschließlich in den unteren 
Teilen des Endosperms gelagert ist, weni
ger in den stärkehaltigen Schichten, so daß 
ein gut ausgemahlenes Mehl, was fast nur 
reine Stärke enthält, weniger nahrhaft ist 
als ein solches, dem Kleberbestandteile in 
gewisser Menge beigemischt sind. Ferner ist 
nach den Untersuchungen von S. H a r a der 
Steinpilz reich an Vitamin B, ebenso der 
Champignon. Weniger trifft dieses zu für 
den bekannten Eierschwamm. In weitem 
Abstande folgen dann der Hallimasch, der 
Semmelstoppelpilz, sowie die Totentrom
pete.4) Auch unsere Kartoffel enthält, wenn 
auch nur in verhältnismäßig geringer Men- 
Re, Vitamin B. Dieses Vitamin wirkt vor 
allen Dingen wachstunisfördernd und ver
hütet die unter dem Namen Beri-beri be
kannte Krankheit.

4. Das Vitamin C ist wie das Vita
min B wasserlöslich und kommt vor- 
"Gimlich in frischen Gemüsen und 
flüchten vor- Auch die Kartoffel ent
halt dieses Vitamin, ebenso Hefe und Malz-
h 3j B Eichholtz, Ueber die Anwesenheit von Vitamin A In 
nandelslecithin. idem. Hd. 144. S. 70. 1923.

*) S. Hara, Ueber den Vitamingehalt verschiedener Speise
pilze. idem. Bd. 142. S. 79. 1923. 

extrakt. Es ist der sogenannte anti
skorbutische Faktor, sein Fehlen in 
der Nahrung auf längere Zeit hin bedingt 
die als Skorbut bezeichnete Krankheit. Auch 
treffen wir das Vitamin C bei den meisten 
eßbaren Pilzen an, sie verlieren aber 
dieses Vitamin, wenn sie getrocknet wer
den, da es von allen Vitaminen gegen Trock
nen und Erhitzen am wenigsten beständig 
ist.

Allgemein kann man sagen, daß die Vi
tamine verhältnismäßig sehr labile Stoffe 
sind, welche unter gewissen Bedingungen 
leicht zu Zersetzungen neigen. So wird 
ihre Wirkung wesentlich durch langes 
und starkes Erhitzen beeinflußt, das 
bis zu einer vollständigen Zerstörung die
ser Nährstoffe führen kann. Aber auch zu 
langes Austrocknen und Liegenlassen von 
Nahrungsmitteln setzt wesentlich die Vita
minwirkung herab.

Wie es sich bei den Vitaminen i m F1 e i - 
sehe verhält, darüber ist noch verhältnis
mäßig wenig bekannt. Bestimmte Erschei
nungen deuten darauf hin, daß wir es im 
Fleische vornehmlich mit den unter Ziffer 1 
angeführtenVitaminen, die man in gewissem 
Sinne als die allgemeinen regulatorischen 
Vitamine bezeichnen kann, sowie mit den 
Nährfaktoren A und B zu tun haben. Die 
Mengen dieser einzelnen Vitamine scheinen 
sehr zu variieren, und auch ihre Wirkung 
unterliegt stark äußerer Beeinflussung.

Die Vitamine vervollständigen nicht al
lein die Nahrung, machen sie für den Orga
nismus vollwertig, sondern sie wirken auch 
in gewissem Sinne regulatorisch auf 
den Stoffwechselumsatz der für 
die Ernährung so überaus wichtigen M i - 
neralstoffe. So führt Yoshiue den 
mangelhaften Eisenansatz bei reichli
cher Eisenzufuhr auf Vitaminmangel zurück, 
ebenso scheint der Kalk stoff wechsel 
des Organismus in gewisser Beziehung zu 
den Vitaminen zu stehen.

Aus dem Angeführten geht hervor, daß 
die Rolle der Vitamine für die Ernährung 
eine ganz bedeutende ist, und daß ihr Wert 
noch mehr hervortreten wird, je gründlicher 

ö) S. Yoshiue, Ueber die Bedeutung der verschiedenen Vita
mine für die Eisenassimilation, idem. Bd. 134. S. 363. 1922. — 
K. Miyadera. Ueber die Beziehungen der Vitaminfunktion zum 
Kalkstoffwechsel, idem. Bd. 130. S. 199, 1922.

°) F. Rohmann. Ueber künstliche Ernährung und Vitamine. 
Berlin 1916.

7) A. Juckenack. Unsere Lebensmittel vom Standpunkte der 
Vitaminforschung. Berlin 1923.

8) Ragnar Berg, Die Vitamine. Leipzig 1922.
°) C. Funk. Die Vitamine. Berlin 1922.
J0) B. Sjollema, Ergebnisse und Probleme der modernen 

Ernährungslehre. München 1922.
n) E. Abderhalden. Nahrungsstoffe mit besonderen Wirkun

gen. Berlin 1922.
12) E. Remy. Zur Einführung in die Ernährungslehre, Medi

zinische Klinik Nr. 31, 1924.
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die experimentellen Arbeiten auf diesem 
Gebiete die chemischen Eigenschaften und 
physiologischen Wirkungen dieser Stoffe 
fördern werden.

Willem Einthoven.
Der neueste Nobelpreisträger für Physiologie und 

Medizin.
Von F. L. BEROANSIUS.

em Leidener Professor Willem Einthoven wur
de für das Jahr 1924 der Nobelpreis für Phy

siologie und Medizin zuerkannt, für seine Ent
deckung des Mechanismus des Elektro
kardiogramm es.

Willem Einthoven ist 1860 geboren, studierte 
in Utrecht Medizin, wo er im Juli 1885 die Doktor
würde erwarb, und wurde noch im selben Jahre 
zum ordentlichen Professor der Physiologie und 
Histologie nach Leiden berufen. Am 24. Februar 
1886 hielt er seine Antrittsrede über: „Die Lehre 
der spezifischen Energleen“. Die zahlreichen Publi
kationen, die er im Laufe der Jahre veröffentlicht 
hat, behandeln vorwiegend elektrische Erscheinun
gen, welche im lebenden Körper sozusagen alle 
Lebensäußerungen, von Muskeln, Nerven oder 
Sinnesorganen u. s. w. begleiten. Die wichtigsten 
von diesen Erscheinungen sind wohl die perio
dischen, elektrischen Ströme, die das 
Herz bei seiner rhytmischen Tätigkeit entwickelt. 
Die graphische Darstellung dieser 
Ströme nennt man Elektro- 
kardiogram m. Schon 1891 
war Einthoven mit Untersuchun
gen über das Elektrokardio
gramm beschäftigt und benutzte 
dabei das schnellste damals für 
diesen Zweck geeignete In
strument, nämlich das Lippmann- 
sche Capillarelektrometer. Da 
aber dieses Instrument viel zu 
träge war, um den schnellen 
Stromschwankungen zu folgen, 
lieferten die so erhaltenen Kur
ven nur ein stark verzerrtes Bild. 
Einthoven ist aber nicht nur ein 
hervorragender Physiologe, son
dern auch ein-sehr tüchtiger Phy
siker und Mathematiker, und es 

Fig. 3. Schema des Einthoven 'sehen 
Saitengaloanometers.

P und Pi = die Polschuhe des Elektro
magneten, M = Beleuchtungsrnikroskop, 

Mi — Proiektionsmikroskop.

gelang ihm aus diesem verzerrten Bilde die wahre 
Form des Elektrokardiogrammes heraus zu rech
nen. — Spätere Untersuchungen erwiesen die 
Richtigkeit seiner damaligen Berechnung. — Diese 
Methode ist aber für die Praxis viel z u u m- 
ständlicji, und er suchte einen neuen Weg, der ihm 
unmittelbar die genaue Form des Elektrokardio
grammes liefern sollte. Die vollständige 
Lösung dieses Problems fand er in der Kon
struktion eines neuen Galvanometers, das 
jetzt in der ganzen Welt bekannte und allgemein 
benutzte „E i n t h o v e n s c h e S a i t c n g a Iva
no m e t c r“. Diesem Instrumente und den zahl
reichen Untersuchungen, auf dem Gebiete der 
Elektrophysiologie, die dadurch möglich geworden 
sind, verdankt Einthoven seinen Weltruf, und kein 
Physiologe —, kein Kliniker, der sich mit Elektro
kardiographie beschäftigt, wird es versäumen, 
wenn er nach Leiden kommt, Einthoven und sein 
Laboratorium, die Geburtsstätte des ersten Saiten
galvanometers, zu besuchen.

Der wichtigste Teil des Galvanometers ist ein 
etwa 1 bis 2 Tausendstel Millimeter dicker mit 
einem dünnen, leitenden Metallüberzug versehener 
Quarzfaden von etwa 12 cm Länge, dessen Masse 
nur wenige Tausendstel eines Milligrammes be
trägt. Dieser Faden ist ausgespannt in dem 2 nun 
weiten Spalt zwischen den Polschuhen eines aus
serordentlich starken Elektromagneten von über 
100 Kilogramm Gewicht. Leitet man einen elek
trischen Strom durch die Saite, so wird diese 

durch die Einwirkung des Magnet
feldes entsprechend der Richtung 
und Stärke des Stromes mehr oder 
weniger seitwärts ausweichen, 
und durch die außerordentlich ge
ringe Masse der Saite braucht 
diese dazu, je nachdem sie mehr 
oder weniger gespannt ist, we
nige Tausendstel oder Hundert
stel einer Sekunde. Eine sehr 
feine Spannvorrichtung sorgt da
für, daß man jede gewünschte 
Spannung oder Empfindlichkeit 
genau einstellen kann. Ein Sy
stem von zwei Mikroskopen, wo
von das eine zur Beleuchtung 
und das andere zur Abbildung 
dient, • entwirft ein 1000- oder 
2000mal vergrößertes Bild der
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Fig. 4. Wittern Einthoven.

Saite auf die Vorderflächc eines photographischen 
Apparates. An der Stelle des Bildes hat dieser 
einen horizontalen Spalt, der mit einer Zylinder-
linse versehen ist, während sich 
genau in der Brennfläche dieser 
Zylinderlinse eine photographi
sche Platte mit genau regulier
barer gleichmäßiger Geschwin
digkeit von oben nach unten be
wegen kann. Vor der Platte 
befindet sich eine Glasskala 
mit einer Mlllimeterteilung von 
undurchsichtigen Linien. Diese 
Linien werfen einen dunklen 
Schatten auf die Platte und ver
ursachen nach der Entwicklung 
ein System von hellen Linien 
im Negativ, welche zur Mes
sung der Ausschläge dienen. 
Die Zeitmarkierung geschieht 
durch ein mit genau regulier
ter Geschwindigkeit sich dre
hendes Speichenrad, dessen 
Speichen in bestimmten Inter
vallen (für das Elektrokardio
gramm z. B. 25- oder 50mal in 
der Sekunde) das Licht der 
Lampe für eine kurze Zeit ab
blenden. Die Bewegungsge
schwindigkeit der Platte wird 
nun so reguliert, daß diese 

genau so viel Millimeter pro Sekunde als 
die Zahl der Unterbrechungen des Lichtes in 
derselben Zeit beträgt. Wie man aus den abge
bildeten Elektrokardiogrammen sieht, bekommt 
man in dieser Weise die Kurven auf einen Hinter
grund von Quadratmillimeter, sodaß man genau die 
Größen und die Zeitverhältnisse der Ausschläge 
ablesen kann.

Die Verbindung des Galvanome
ters mit dem Patienten geschieht, entwe
der durch drei mit erwärmter 20% Kochsalzlösung 
gefüllte Bäder, worin die beiden Hände und der 
l'nke Fuß eingetaucht werden, während eine mit 
Kupferleitung versehene amalgamierte Zinkplatte 
den Strom zum Galvanometer führt, oder durch 
Einwickeln der genannten Gliedmassen mit in der 
Kochsalzlösung getränkten Binden, wobei man 
einen dünnen galvanisierten Eisendraht zwischen 
zwei Touren hineinbringt und das Ganze mit was
serdichtem Stoff gegen Austrocknung schützt. Die 
zweite Methode wird angewendet für Säuglinge 
und Kranke, die nur im Bette liegend untersucht 
werden können.

Ein vollständiges Elektrokardio- 
g r a m m besteht nun aus den drei von Einthoven 
angegebenen Ableitungen, nämlich; die erste Ab
leitung von der rechten zur linken Hand; die 
zweite Ableitung von der rechten Hand zum lin
ken Fuß und die dritte Ableitung von der linken 
Hand zum linken Fuß. Zwischen der Größe der 
Zacken in diesen drei Ableitungen besteht eine 
einfache Beziehung, nämlich 1 = II III, wobei 
man eine Zacke nach oben positiv und nach unten 
negativ rechnet. Diese Beziehung nennt man das 
E i n t h o v e n s c h e Gesetz und ist von ihm 
aus theoretischen Ueberlegungen abgeleitet. Nie
mand zweifelt an der Richtigkeit dieses Gesetzes 

Fig. 5. Arbeitsranm in Einthovens Laboratorium.
1. Prof. Dr. W. Einthoven. 2. Dr. Liliestrand aus Stockholm. 3. Prof. W. R. Miles 
aus Boston. Auf dem Tisch Saitengalvanometer. an der Decke Lnufkrahn für den 

Transport der schweren Instrumente.
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und der endgültige experimentelle Beweis wurde 
geliefert, als es Einthoven gelang, mit drei Sai
tengalvanometern die drei Ableitungen gleichzei
tig auf derselben Platte zu registrieren. Die tech
nischen und optischen Schwierigkeiten dieses Pro
blems wußte er auf glänzende Weise zu lösen, und 
er erreichte hiermit den Höhepunkt in der Technik 
der Elektrokardiographie. Die Figuren 1 und 2 
geben zwei Aufnahmen, die erste von einer nor
malen Person, die zweite von einem Herz
kranken. Die Bezeichnung der Zacken im nor
malen Elektrokardiogramm mit P. Q. R. S. T. U.: 
durch Einthoven zu
erst angegeben, wird 
jetzt in der Elektro
kardiographie allge
mein benutzt. Die P- 
Zacke wird durch die 
Kontraktion der Vor

höfe verursacht, 
während der Komplex 
Q. R. S. T. U. zusam
men das Kammer- 
elektrogramm vor

stellt. Die Ruhepause 
zwischen der U-Zacke 
und der nächstfolgen
den P-Zacke repräsen
tiert die Diastole, 
während welcher das 
Blut aus den großen 
Venen in das er
schlaffte Herz hinein

strömt. Jeder
Herzfehler 

zeigt sich auf be
sondere Weise i m 
Elektrokardio
gramm, wodurch 
die Elektrokardiogra
phie ein besonders 
wichtigesHilfs- 
mittel für die 

Diagnose der 
Herzkrankhei- 

t e n geworden ist. Es 
gibt selbst Herzkrank
heiten, welche man 
nur durch dieses 
Hilfsmittel mit 
absoluter Sicherheit 
feststellen kann. Ein
Beispiel von einer stark abweichenden Form des 
Elektrokardiogrammes gibt die Figur 2.

Fig. 1. Männer von der Frederik-Hendrik-Insel.

Die große Bedeutung der Elektrokardiographie 
wird jetzt allgemein anerkannt und eine Einrich
tung zur Anfertigung von Elektrokardiogrammen 
findet man heute in den meisten modernen Kran
kenhäusern und bei vielen Spezialisten für Herz
krankheiten.

Ich habe mich beschränkt auf diejenigen Ar
beiten Einthovens, welche das Nobel-Comitö ver
anlaßt haben, ihm den diesjährigen Nobelpreis für 
Physiologie und Medizin zu erteilen.

Die Frederik-Hendrik-Insel,
ein kleines Venedig in Neu-Guinea.

Von Dr. P. WIRZ, Basel.
er holländische Teil der Südküste der großen 
Insel Neu-Guinea gehört zu den Gebieten, in denen

die Urbewohner eine weitgehende Anpassung an die 
Umgebung gefunden haben, wo die Natur selbst 
in die unbedeutendsten Lebensfragen des Eingebo
renen eingreift.

Einen ganz beson
deren Grad der An
passung mußte er je
doch auf <ler bisher 

nahezu unbekannten
Frederik-Hendrik- 

Insel zu finden suchen. 
Hier hatte der Einge
borene ganz besonde
re Mittel zu erlernen, 
wollte er auch dieses 
sonst so unwirtliche 
Land zu seinem dau
ernden Wohnsitz ma
chen.

Zur Regenzeit 
steht nämlich fast die 
ganze Insel unter 
Wasser, nur wenige 
Stellen liegen gerade 
noch hoch genug, um 
dauernd trocken zu 
bleiben. Weite, nur 
spärlich mit Baum- 
wuchs bedeckte Sa- 
wannen nehmen nahe
zu die ganze Insel ein. 
Nur längs der Küste 
zieht sich ein wenige 

Kilometer breiter 
Waldgürtel von Rhi- 
zophoren entlang.

Wann und wes
halb auch diese In
sel eine Besied
lung fand, darüber 
wird man am wenig
sten zuverlässig von 
Seiten der primitiven 
Eingeborenen selbst 

dürfen. Nicht unwahr
es, daß auf Neu-Guinea

Aufschluß erwarten 
scheinllch erscheint
von Osten her vordringende Stämme, und zwar in 
erster Linie die Marindanim, ein Hauptstamm an 
der holländischen Küste und ehemalige Bewohner 
des Festlandes, auf die Frederik-Hendrik-Insel ver
drängt wurden, wo sie sich vor Kopfjägern siche
ret fühlen mochten.

Die Bewohner von Frederik - Hendrik - Eiland 
(Figur 1 und 2) bilden einen Stamm für 
sich, d. h. sie sprechen eine von den Ma
rindanim am benachbarten Festlandstrande sowie 
von den weiter im Innern Neu-Guineas wohnen
den Jabaanlm. abweichende Sprache. Sie zerfallen 
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wieder in eine Anzahl von Untergruppen (Clane), 
wie die Kolepom-anim, die Jahubi-anim, die Mom- 
bum-anim u. s. f., von denen jede ein fest umgrenz
tes Siedlungsgebiet bewohnt.

Sie sind reine Sumpfbewohner „bob-anim“, wie 
sie deswegen die Marind bezeichnen. Nun haben 
sich diese Leute im Laufe der Zeit in ganz erstaun
licher Weise an das Leben im Sumpfe anzu
passen gewußt. Zwei kleine Flüßchen, der Dambu 
und Mombu, bilden die natürlichen Zugangswege 
von der Prinzeß -Marianna - straat ins Innere der 
Insel. Hier lösen sie sich sehr bald in ein reich ver
zweigtes Netz von Kanälen auf, die zu den im Innern 
liegenden Siedlungen führen.

Fährt man in 
einem kleinen 
schmalen Kanu 
hinein, so trifft 
man alsbald auf 
eine erste Sied
lung, die sich in 
nichts von einer 
Siedlung der be
nachbarten Fest
landsküste un
terscheidet. Die 
meist wandlo

sen, langge
streckten Hüt
ten derselben 

bestehen nur 
aus zwei großen 
Atpa-Dächern.

Im Innern befin
den sich mehre
re ' Schlafprit
schen und Ver
schlüge für jun

ge Schweine.
Die erste Sie- 
delung wird nur 
zu bestimmten 

Zeiten aufge
sucht, wenn die 
in der Nähe be
findlichen Pflan

zungen von 
neuem bestellt 
oder die Weiber 
dort Sago berei
ten müssen.

Zur Hauptsiedlung steht während des 
größten Teiles des Jahres nur der Weg im 
Kanu offen, und nur mühsam kann dasselbe durch 
die sich immermjhr verengenden Kanäle stoßweise 
vorgetrieben werden. Viele dieser Kanäle scheinen 
künstlich hergestellt zu sein, was an einigen Stellen 
noch offensichtlich zu erkennen ist. Am meisten 
überrascht jedoch die Anlage der Siedehmgen selbst. 
Eine solche umfaßt als Ganzes eine recht ansehnliche 
Fläche. Zahlreiche größere und kleinere Inseln, alle 
künstlich, sind durch sorgfältiges Ausgraben von 
Kanälen und Aufschütten zwischenliegender Land
streifen mit Erde und Gras entstanden. Jede dieser 
Inseln ist Eigentum einer Familie und trägt eine, 
zwei oder auch drei Hütten. Diese weichen von der 
auf der Hauptinsel üblichen Bauweise völlig ab, und 

Fig. 2. Frauen von der Frederik-Hendrik-Insel.

erinnern an eine Bauweise, die man eher in Afrika 
zu sehen gewohnt ist. Es sind Rundhütten, ähnlich 
großen Bienenkörben, mit Gras bedeckt (Fig. 3). Im 
allgemeinen erreichen ihre Dächer mit spitzbogenför
migem Durchschnitt 4—5 m Höhe. Ihr Gerüst be
steht aus dünnen Baumstämmchen, die im Umkreis 
in den Boden gesteckt und am oberen Ende mit
einander verbunden werden. Durch konzentrische 
Ringe werden diese noch untereinander zusammen
gehalten. Die Bedeckung aus Gras reicht bis zum 
Erdboden herab. — Eine kleine Oeffnung am Boden, 
durch die man nur auf allen Vieren ins Innere der 
Hütte kriechen kann, dient allein als Pforte 
und gewährt nur ein wenig Licht zur notwendig

sten Orientie
rung. Das Inne
re weist nichts 
als die unent
behrliche Feu
erstelle und ei
ne Pritsche zum 
Schlafen auf.

Neben diesen 
eigentlichen 
Wohnhütten 

trägt eine jede 
Insel in der Re
gel noch eine 
weitere, klei
nere mit Atpa 
bedeckte Hüt
te (Fig. 4); oder 
besser gesagt, 
eine überdach

te Pritsche.
Hier hält man 

sich tagsüber 
auf und bringt 
die Geräte un
ter. Meist die
nen sie auch 
den Männern 
als Schlafstätte, 
während die ge

schlossenen 
Rundhütten für 
die Fr a ue n 
und Mädchen 
bestimmt sind.

In diesem 
Venedig Neu-

Guineas bringen natürlich die Bewohner den 
größten Teil ihrer Zeit im Kanu zu. In
der nassen Zeit gibt es keine anderen
Zugangswege als die genannten Kanäle. Erst in der 
zweiten Hälfte der Trockenzeit, wenn ein kräftiger 
Wind von Osten weht, wird die Insel soweit trok- 
kengelegt, um die Savanne zu Fuß durchqueren zu 
können. Doch bleibt auch dann noch in den Kanälen 
genügend Wasser vorhanden, um dieselben das 
ganze Jahr hindurch befahren zu können.

Während der Marind, der Bewohner der Fest
landsküste, in dieser Zeit seine Pflanzungen stets 
wieder von neuem bestellt, d. h. die Beete frisch 
aufschütten muß, damit sie zur Regenzeit nicht 
überschwemmt werden, sieht der Bewohner der 
Frederik-Hendrik-Insel in dem beständigen Ausbes-
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Fig. 3.
Mit üras bedeckte Rundhütte von der Frederik - Hendrik-Insel.

sern und Aufschütten der verschiedenen Inseln sei
ner Siedelung, in dem Ausheben der Wasserwege 
seine in der Trockenzeit stets wiederkehrende 
Hauptaufgabe. So sieht man dann in dieser Zeit 
jede Familie sich nicht nur mit dem Be
stellen der Pflanzungen, sondern auch mit 
dem Ausbessern ihrer Insel beschäf
tigen, damit die Wohnhütten nicht bei der 
nächsten Regenperiode überschwemmt werden. 
— Hie und da werden auch neue Kanäle 

ausgehoben und zwischenliegende Erdpartien auf
geschüttet, die dann zur Regenzeit neue Inseln bil
den, während andere Inseln als Wohnstätte aufge
geben werden und mit der Zeit verfallen. Von 
Jahr zu Jahr vergrößert und erweitert sich der 
ganze Siedlungskomplex. Er läßt seiner Ausdeh
nung nach bereits auf ein hohes Alter schließen.

Eine weitere Anpassung der Eingeborenen an 
das Sumpfleben ist in ihrer Nahrung zu finden. 
Sago und Kokospalmen kommen zwar in allen Sie
delungen vor und in gleichfalls durch 
sorgfältiges Aufschütten der Erde 
hergestellten langgestreckten Beeten 
pflanzt der Eingeborene wie der 
Festlandsbewohner Bananen, Taro 
und andere Knollenfrüchte, aber 
nicht in genügender Anzahl. Gerade 
die Sagopalme, welche das Haupt
nahrungsmittel der Festlandsbewoh
ner ist, scheint nicht in ausreichen
der Menge angebaut zu sein. Viel
leicht haben die Eingeborenen sogar 
erst in jüngerer Zeit diese Pflanze 
auf Frederik-Hendrik-Eiland zu kul
tivieren begonnen. Wie dem auch 
sei, die Eingeborenen von Frederik- 
Hendrik-Eiland verwenden neben 
dem Sago ein Nahrungsmittel, um 
welches sie von den Festlandbewoh
nern nicht gerade beneidet werden. 
Dieses Nahrungsmittel, wenn man 
es überhaupt so nennen darf, wird 
aus den Stengeln eines epiphyti- 

sehen Farns (Nephrolepis bisserata 
Schott) — der einheimische Name 
dieser Pflanze ist „moba“ — gewon
nen. Leider habe ich nicht genügend 
darauf geachtet, ob diese Pflanze auf 
dem benachbarten Festlande gleich
falls vorkommt. Jedenfalls scheint 
sie hier auf Frederik-Hendrik-Eiland 
ganz besonders häufig zu sein. Ihre 
braunschwarzen Stengel werden von 
den Frauen in Körben gesammelt und 
in der Sonne zum Trocknen ausge
legt. Nach dem Trocknen läßt sich 
die äußere Rinde leicht von dem gelb
lichen Mark mit einem hölzernen Stös
sel ablösen und zu feinem Pulver zer
stampfen. Als Unterlage hierzu wird 
meistens ein Stück eines alten Kanus 
verwandt. Dies ist ebenso wie das 
Verarbeiten des Sagomarks Aufgabe 
der Frau. — Zum Schluß wird dann 
das Pulver durch eine feine Binsen
matte gesiebt, wie Sago mit Wasser zu 
einem feinen Teig geknetet und zu

Kugeln geformt, die im offenen Feuer geröstet 
werden. — Ich habe diese Speise versucht, ohne 
ausgesprochenen Geschmack feststellen zu kön
nen. Besonderen Nährwert besitzt sie wohl kaum.

In der lat machen die Inselbewohner einen 
schlecht ernährten Eindruck (Fig. 5), obschon sie 
selbst behaupten, daß ..moba“ ein besseres Nah
rungsmittel sei als Sago und den Magen „de-hi“, 
d. h. fester macht, womit sie sagen wollen, daß 
man nach dem Essen von ,,moba“ nicht so bald 
wieder Hunger verspürt wie nach dem Genuß von 
Sago.

Der umgebenden Natur werden auch alle Roh
materialien zur Herstellung von Sch m u c k und 
Geräte n entnommen, wobei verschiedene Ried- 
und Sumpfgräser eine nicht unwesentliche Rolle 
spielen. Infolgedessen hat sich dann auch auf Fre
derik-Hendrik-Eiland die F 1 e c h t i n d u s t r i e zu 
besonderer Blüte entwickelt. Diese Inselbewohner 
stehen daher bei den benachbarten Marind wegen 

Fig. I. Lang-Hütte von der Frederik-Hendrik-Insel.
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der dauerhaften Matten und Beteltaschen, die sie 
herzustellen wissen, in besonderem Rufe. Dieser 
Artikel bildet von altersher einen Anknüpfungs
punkt, der sich zu einem regelrechten Tauschver
kehr zwischen den Strand-Marind und den Kole- 
pom- und Mombum-anim entwickelte. Sowohl die 
Leute von Wamal gehen nach der Frederik-Hend- 
rik-lnsel, um Matten und Beteltaschen gegen Eisen
werkzeuge und Tabak einzutauschen, wie umgekehrt 
die Bewohner der großen Insel mit ihren Erzeugnis
sen regelmäßig nach den Stranddörfern kommen 
und selbst bis nach der Mündung des Bulaka-FIus- 
ses hinaufziehen, wenn sie Messer und Tabak 
brauchen.

Auch Heiraten und Kinderadoptio
nen finden untereinander stritt, d. h. die Strand- 
Marind holen hin und wieder Frauen und Kinder 
von den benachbarten Mombum- und Kolepom-

Bastardierung der Forellen.
Von PAUL ARENS.

ie künstliche Befruchtung der Forellen 
ermöglicht es den Züchtern, mit Leich

tigkeit allerlei Bastardierungen und Kreuzun
gen vornehmen zu können, um so mehr, als es mög
lich ist, die Milch, also die Spermen besonderer 
Arten auf Reisen von mehreren Tagen verschicken 
zu können, ohne daß sie ihre Befruchtungsfähigkeit 
einbüßt, wenn man sie ganz trockenen Fischen 
entnommen, in ganz trockenen Behältnissen (Gläs
chen) auf die Reise gibt. Die männlichen Samen
zellen schwärmen nämlich vermittelst der ihnen 
anhaftenden Geißeln sofort, sobald sie mit Was
ser, oder auch nur Feuchtigkeit in Berührung kom
men, um das Eindringen der begünstigsten Zelle in

Fig. 5. Kanu-Leben der Frederik-Hendrik-lnsulaner.

anim, während es umgekehrt wohl viel seltener 
vorkommt. Totemistisch-sozial sind beide Stämme 
miteinander verwandt, und auch unsere Inselbe
wohner reihen sich in das große mythologisch-tote
mistische Verwandtschaftssystem der Marind ein.

Hier, im äußersten Westen, hat das Land nach 
Ansicht des Eingeborenen sein Ende erreicht und 
das unermeßliche Meer,'dessen Ausdehnung er nicht 
zu übersehen vermag, beginnt. Infolge seiner enor
men Ausdehnung und Unermeßlichkeit, seiner Er
habenheit und der beherrschenden Kraft der Wellen 
wird auch das Meer vom Eingeborenen als mäch
tiger Dema, als ein von einem gefürchteten Wesen 
beseeltes Element aufgefaßt. In der Wirkungsweise 
der Wellen vermag der Eingeborene keinen gesetz
mäßigen Vorgang zu sehen als vielmehr das lau
nenhafte Spiel des Meer-dema, Jorma, der auch als 
Stammvater und Vorfahre dieser totemistischen 
Gruppe resp. Clans angesehen wird. 

die winzige Oeffnung des Eies hervorzurufen. Die 
Spermenzellen sterben aber im Wasser nach we
nigen Sekunden ab, und zwar je schneller, je käl
ter das Wasser ist. Im Trockenen dagegen blei
ben sie längere Zeit auch nach dem Austritte aus 
dem Fischleibe leben, eine Erkenntnis, aus der die 
sogenannte „trockene“ Befruchtungsmethode ent
standen ist, indem das Zugießen von Wasser erst 
nach inniger Mischung der Eier mit Milch vorge
nommen wurde, überdies die Fische vor dem Ab
streichen erst sorgfältig abgetrocknet wurden. 
Dem Salmonidenzüchter war damit die Tür für 
allerlei Bastardierungen geöffnet, selbst wenn er 
nicht im Besitze unterschiedlicher Salmonidenarten 
war. Solche sind nun auch tatsächlich vielfach 
ausgeführt worden, teils aus Spielerei, um zu se
hen, was daraus herkommen würde, später zielbe
wußter, um ein für die Teichzucht besser geeigne
tes Zuchtobjekt zu gewinnen, als es die Bachfo-
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relle mit ihrer im stehenden Wasser leichten Aus-
artung darbot. Hierbei ist nun nebenher manches

ses mit der Bachforelle. Endlich machte

naturwissenschaftlich Interessante und Rätselhafte 
zur Erscheinung gekommen, das im folgenden be
sprochen werden soll.

Bei allen Bastardierungsversuchen, auch zwi
schen wenig verwandten Salmoniden, wie bei
spielsweise der Aesche (thymallus) mit der 
Bachforelle (fario) fand ausnahmslos eine Be
fruchtung und darauf folgende Furchung der Eier 
statt. Indessen führte diese Entwickelung um so

sich bei der Entwickelung der Eier solcher Ba

weniger zu lebensfähigen Fischchen, je geringer

stardfische überhaupt keine Unregelmäßigkeit be
merkbar, sofern sie aus der Vermischung ganz 
nahe verwandter Arten entstanden waren, so daß 
man hier gar nicht von „Bastardierung“, sondern 
lediglich von „Kreuzung“ sprechen konnte, so bei 
den unbegrenzt fruchtbaren Kreuzungs
fischen der Bach-, See- und Meerforelle. Kurz 
man konnte von den Ergebnissen der Bastardierung 
nach obigen Gesichtspunkten mit derselben Sicher

die Artverwandt
schaft war, indem 
sie sich je nach 
dem Verwandt

schaftsgrade frü
her oder später 
differenzierte. Bei 

Bastardierung 
ganz wenig ver
wandter Arten 

trat die Differen
zierung schon in 
der ersten Hälfte

Fig. 1. Pflugschar
bein des Lachses.

der Brütperiode 
auf, sodaß die 
Eier schon da 

zum Absterben 
kamen. Mit nähe
rer Verwandt

schaft verzöger
ten sich die Mißbildungen, das 
Absterben trat entweder erst 
in der zweiten Hälfte der Brüt
periode ein, oder man konnte 
von tausend Eiern schon einige 
wenige lebensfähige Fischchen 
erzielen, wie bei der Bastar
dierung der Saiblinge 
(salvelinus und fontinalis) m i t 
der Bachforelle. Das 
steigerte sich nun bis zum 
Entfallen einer 60—ßOprozen-
tigen Anzahl
Fischchen, 

Lachse
wie

lebensfähiger 
bei dem

heit auf Artverwandtschaft der Salmoniden schlie-

Fig. 2. Pflugschar- Fig.3.Pflugscharbein
bein der Bachforelle des Saiblings (Saloe-

(Trutta fario). linus und fontinalis.)

gangen

ßen, wie aus den 
sonst der Beur
teilung dieser

Frage untergeleg
ten anatomischen 
Merkmalen.

Das wäre 
nun ja über
haupt nicht 
bemerkens
wert, wenn 
diese Ueber
einstimmung 
nicht bei den 

n e u w e 111 i - 
c h e n Salmo
niden in so 
auffälliger 

Weise in die 
Brüche g e- 

wäre. Die Erfah-
rung lehrte nämlich, daß die 
Bastardierung der neuweltli
chen Salmoniden mit den 
weltlichen diese Regel in 
ner Weise bestätigte.

Es ist bekannt, daß

alt-
kei-

das

(salar) und F o -
relle, oder gar bis zu einer 
regelrechten Anzahl von 95— 
97 % bei den Forellenarten 
See- (lacustris), M e e r - 
(trutta) und Bachforelle

Fig. 4. Pflugschar
bein des Bastardes 
aus Lachsund Bach

forelle.

Fig. 5. 
Pflugscharbein des
Bastardesfindessen 
oiefach wechselnd) 
aus Bachforelle und 

Saibling.

hauptsächlichste anatomische 
Merkmal für Unterscheidung 
der Salmonidenarten die B e- 
z a h n u n g des Vomerstieles 
(des Pflugscharbeines-Nasen- 
scheidewand) ist, und zwar 
die F o r e 11 e n a r t e n daran 
eine zweireihige Bezah
nung, die Lachse dagegen 

eine einreihige, die
Saiblinge endlich gar 
keine und eine Verkürzung 
des Stieles zeigten. Nur die

untereinander. Die aus den Bastardierungen her
vorgegangenen Fischchen konnte man dann wieder 
in solche einteilen, die überhaupt keine Geschlechts
produkte a u s r e i f t e n , wenn sie auch sonst

in der zweiten Hälfte der achtziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts aus Kalifornien in Deutsch
land eingeführte Regenbogenforelle (salmo irideus) 
hat ebenfalls einen zwei reihig bezahnten Vomer-

anatomisch und in den sekundären Merkmalen vor
handen waren, so die Bastardfische der Saib
linge mit den Forellen. Andere wieder leif- 
ten zwar ihre Geschlechtsprodukte vielverspre
chend aus, aber es zeigte sich bei der Entwicklung 
der Eier das schon oben bei der Bastardierung ge
schilderte Bild und zwar sowohl bei der Befruch
tung der Bastardfische untereinander, als bei Rück
bastardierung mit den Stammarten, indem die Ent
wickelung der Bastardeier zu keinen lebensfähigen 
Fischen führte, z. B. bei den Bastarden des L a c h -

stiel, gehört also demnach und auch nach anderen 
übereinstimmenden anatomischen Merkmalen (hohe 
Schwanzwurzel, gerade abgeschnittener Schwanz 
usw.) zu den Forellen, müßte demnach der obigen 
Regel nach mit der Bachforelle nicht bloß lebens
fähige, sondern auch mehr oder weniger fruchtbare 
Kreuzungsfische erzeugen. Das ist aber keines
wegs der Fall, im Gegenteil starben die bastardier- 
ten Eier schon in der Brütperiode wegen Mißbil
dungen ab und ergaben nicht einmal einzelne le
bensfähige Fischchen. Danach zu urteilen wäre
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Fig. 6. Bachforelle.

also die Regenbogenforelle mit unserer altweltli
chen Bachforelle trotz der übereinstimmenden ana
tomischen Merkmale gar nicht nahe verwandt.

Im Vergleiche hierzu gestaltete sich die Bastar
dierung des schon vor ihr eingeführten amerikani
schen Bachsaiblings (fontinalis) mit der Bachforelle 
insofern günstiger, als aus dieser wenigstens 
einige Prozente, jedenfalls pro Mille lebensfähiger 
Fischchen entfielen, obwohl ja der Bachsaibling mit 
seinem verkürzten und unbezahnten Vomerstiele 
gemäß anatomischer Merkmale der Bachforelle weit 

nannten Salmoniden ent
standen und auch durch 
künstliche Bastardierung; 
hervorgebracht werden 
konnten. Weiter: Der 
amerikanische Bachsaib
ling ist nach anatomi
schen Merkmalen unse
rem einheimischen See
saibling (salvelinus) eben
so nahe verwandt als die 
verschiedenen Forellen

arten untereinander. Der Regel nach mußte also 
deren Vermischung auf dem Werte einer Kreuzung 
stehen, mußte fruchtbare Kreuzungsfische hervor
bringen. Aber auch hier versagte die Erfahrung. 
Zwar entstand aus dieser Mischung eine leidlich 
regelrechte Anzahl lebensfähiger Fische, aber diese 
waren bis zu einem hohen Grade unfruchtbar, etwa 
so wie Lachsbastarde, d. h. die Entwicklung ihrer 
Eier führte nicht oder nur in geringer Menge zu 
lebensfähigen Fischchen.

Wie k o m m t d a s n ti n , daß die Bastardie-

Fig. 7. Bachsaibling.

weniger als verwandt angesprocheit werden müßte 
als die Regenbogenforelle. Noch mehr: Bald nach 
Einführung des Bach Saiblings in Deutschland 
und dessen Aussetzung in die Forellenregion, de
ren Artarmut er bereichern sollte, fanden sich 
solche Bastardfischchen sogar im 
freien Wasser und wurden zum ersten Male 
in der Sportausstellung in Kassel im Jahre 1886. 
damals noch unbekannter, nur vermuteter Herkunft 
öffentlich gezeigt. Erst spätere Beobachtungen er
wiesen, daß die sehr 
geilen und kampf
mutigen Bachsaib- 
lingsmännchen die 

angestammten
Bachforellenmänn
chen von den 

Laichgruben ver
trieben und ihrer
seits die Befruch
tung der Forellen
eier besorgten, da
raus die auffallend 
schön gebänderten 
„Tigerfische“ be- Fig. 8. Bastard aus Saibling und Bachforelle.

rung der neuweltlichen Salmoniden mit den altwelt
lichen der Artbestimmung nach anatomischen 
Merkmalen so wenig parallel geht, sie so wenig 
bestätigt, während dagegen bei der Bastardierung 
der altweltlichen Salmoniden untereinander so aus
nahmslos der Fall ist? Die Antwort der 
Anatomen lautet natürlich: „Die Bastardierung 
ist eben gar kein zuverlässiges Unterscheidungs
merkmal für die Artbestimmung und versagt des
halb.“ DieBastardierer sagen dage-
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Frage: Sollte bei den neuweltlichen Salmoni
den die Ursache dieser auffälligen Erscheinung 
nicht in einer abweichenden Stammesentwicklung 
liegen, die zwar „f u n k t i o n e 11“ zu anatomisch 
ähnlichen Formen geführt hat, aber doch auf einer 
ganz anderen Stammesunterlage? Dem nachzufor
schen wäre eine dankbare Aufgabe der Wissen
schaft.

Von der amerikanischen Gaskoch
maschine zum Oelbrenner.

Von GEORG NICOLAUS, z. Z. New York.

Von der Kohle zum Gas, vom Gas zum Oel, das 
ist der Weg, der im amerikanischen Wirt

schaftsleben der Industrie vorgezeigt erscheint. 
Die Nutzbarmachung der Vorräte des Landes führt 
dem Oel für Brenn- und Kraftzwecke immer neue 
Industrien zu, vom Oelbrenner der größten Ozean

riesen bis zum Oel-
Fig- 

Amerikanischer Ol- 
feuerherd mit sicht

barer Feuerung.

brenner der Koch
maschinen und Kü
chen-Herde.

In gewissem Sinne 
macht das Oel,

Salmoniden ausgedehnt

Fig. 2. Amerikonischpr Herd mit 
verdeckter Oelfeuerung.

gen umgekehrt: 
„Die anatomische

Artbestimmung 
stützt sich auf so 

einseitige Merk
male, daß sie nicht 
in allen Fällen als 
hinreichendeGrund- 
lage gelten kann.“ 
So steht Meinung

gegen Meinung. 
Welche ist die zu
treffende?

Bei Beant
wortung die
ser schwer zu 
entscheiden
den Frage er
schienen nun 
als Retter die

Ergebnisse 
der Blutreak
tionsversuche, 
die auch auf die

resp. eines seiner 
Produkte, das Ga
solin, jetzt schon 
der Elektrizität er
folgreiche Konkur
renz; das künftige 

Verkehrsbild in
den Straßen New 
Yorks wird nicht 
mehr von den elek
trischen Straßen
bahnen, sondern

von den Autoomni
bussen — schlank
weg Buss oder

.Jittny genannt — 
beherrscht werden.

Diese haben ergeben, daß das Regenbogenforellenblut einen we
sentlich geringeren Niederschlag gibt, als das des Bachsaiblings, 
also die Regenbogenforelle weit weniger „b 1 u t - 
verwandt“ mit der Bachforelle ist als der Bach
saibling trotz abweichender anatomischer Merk
male des letzteren. Ebenso gab die Blutmischung des alt
weltlichen Seesaiblings mit dem des anatomisch so nahe ver
wandten Bachsaiblings geringen Niederschlag, während die 
Blutmischung der altweltlichen Forellenarten untereinander sehr 
großen Niederschlag zeigten, auch die sonstigen Blutmischungen 
der altweltlichen Salmoniden ihren Niederschlag ganz der ana
tomischen Artcinteilung parallel hielten. Die B I u t r e a k t i o n s- 

f a h r u n g e n , welche bei der Bastardierung selbst 
gemacht waren und sprechen demnach für deren 
Zuverlässigkeit bei der Artbestimmung,

Fig. 3. Amerikanischer Herd mit 
sichtbarer Oelfeuerttng.
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Nach einem Bekenntnisse des Oberbürgermeisters 
Hylan von New York auf einem Bankette der New 
Yorker Verkehrskommission sind voraussichtlich 
die letzten Straßenbahnschienen gelegt worden.

Der Buss verdrängt die Elektrische, weil deren 
Betrieb viel zu kostspielig und schwerfällig er
scheint, ganz abgesehen von dem weit größeren 
Komfort, den solch ein Vehikel den Fahrgästen 
bietet. In den letzten Jahren hat die Industrie für 
Herstellung von K o c h m a s c h i n e n und Her
den, in der Verwendung der Oelfeuerung ganz 
außerordentliche Fortschritte zu verzeichnen, und 
große Fabriken sind im Lande erstanden, welche 
die Herstellung von Herden, die mit Oelbrennern 
ausgestattet sind, als Spezialität betreiben.

Die angefügten Abbildungen lassen erkennen, 
daß es sich um ein Industrieprodukt handelt, nach 
dessen Aufmachung und Ausstattung ein solcher 
Herd jeder Küche zur Zierde gereichen muß.

Bild 1 und 3 zeigt Herde verschiedener Kon
struktion mit sichtbarer Oelfeuer-Einrichtung, wäh
rend Bild 2 eine Konstruktion aufweist, die wie ein 
Gasbrenner aussieht und verdeckte Oelfeuerung 
besitzt.

Die Herde sind sämtlich mit Back- und 
Brutofen versehen, für drei und mehr Brenner, 
in Eisenkonstruktion gebaut.

Die Oelbrenner sind ganz besonders in jenen 
Städten im Gebrauch, die zwar Elektrizitätswerke, 
doch sehr oft keine Gasanstalten besitzen; aber 
schon beginnen sie auch in den Großstädten den 

Gasbrenner zu verdrängen. Es sollen schätzungs
weise bereits 4% Millionen Stück im Gebrauch sein.

Die Vorzüge dieser Kochmaschinen werden 
von vielen amerikanischen Hausfrauen ganz ener
gisch verfochten, vor allem wird die Billigkeit 
des Brandes gerühmt.

Bei den modernen Oelkochherden entwickelt 
sich kein G e r uc h und kein Raue h. Das 
Kerosin-Petroleum wird ohne Docht gebrannt; das 
lästige Ansetzen von dickem R u ß an den Böden 
von Töpfen und Pfannen ist vermieden. Die Oel- 
feuerung wird allgemach zur Universalfeuerung, 
sie verbannt alle Unreinlichkeit, alle Unbequem
lichkeit und alle harte Arbeit, welche für die Haus
frau mit Kohlen- und Holzbrand verbunden ist.

Der politische Kampf geht bei der diesmaligen 
Präsidentenwahl auch darum, den großen Oeltrusts 
und den Oelmagnaten, wie Singlair und Dohany, 
die Kontrolle über die auch für amerikanische Ver
hältnisse unglaubliche Korruption zu entwenden und 
ihnen das gewonnene Monopol zu entwinden. Wenn 
dies gelingen wird, dann werden die ungeheuren 
Naturschätze der Oelfelder in Montana und Okla- 
hama der Allgemeinheit des amerikanischen Volkes 
zu einem billigen Preise zufallen.

Um welche Summen es sich hier handelt, mag 
man daraus ersehen, daß der Oelspekulant Singlair 
vor dem untersuchenden Senatskomitee zugege
ben hat, daß er hoffte aus der einzigen Oelkon- 
zession, des Tea pot dom Oeldistrikts 100 Millionen 
Dollar Gewinn herauszuschlagen.

Eine neue biologische Methode zur Bestim
mung der Phosphorsäurebediirftigkeit der Böden. 
Die Bestimmung der Phosphorsäurebedürftigkeit 
der Böden ist ein außerordentlich wichtiges Pro
blem für den praktischen Landwirt. Darum hat 
sich auch das ausgezeichnete biologische Verfah
ren von Neubauer, über das wir seinerzeit 
berichtet haben'), so schnell eingebürgert. Nun 
veröffentlichen Niklas und Hirschberger 
eine weitere Methode, die wie die Neubauersche 
auf biologischer Grundlage beruht und nach Ver
suchen von Christensen im agrikulturchemi
schen Institut der landwirtschaftlichen Hochschule 
zu Weihenstephan erprobt worden ist3). Da be
kannt ist, daß die Azobakterorganismen phosphor
säurebedürftig sind (Stoklasa stellte in der Asche 
60% Phosphorsäure fest), so lag es nahe, diese 
Eigenschaft zur Bestimmung der Phosphorsäure
bedürftigkeit der Böden heranzuziehen. Aus
schlaggebend ist die Tatsache, daß Azobakter n u r 
die leicht löslichen Phosphate aufzu
schließen vermag, nicht dagegen die schwerlös
lichen.

Die Ausführung der Bestimmung ist außeror
dentlich einfach. In einem Erlenmeyerkolben von

*) Umschau 1924 Nr. 16.
2) Eine neue Methode zur raschen Ermittlung der Phos- 

phorsäurebedlirftigkeit der Böden von H. Niklas und W. 
Hirschberger. Ztschr. f. angew. Chemie 1924, Heft 49. 

etwa 50 cm’ Inhalt werden 5 g des zu prüfenden, 
lufttrockenen Bodens hineingegeben und 20 cm’ 
einer bestimmten Nährlösung beigefügt. Reagiert 
der Boden sauer, so wird die Azidität mit kohlen
saurem Kalk abgestumpft. Nun impft man mit 
Azobakter und überläßt das mit einem Watte
bausch verschlossene Kölbchen im Brutschrank 
bei 25" sich selbst. Erfolgt kein Bakte
rie n w a c h s t u m , so ist der Boden phos
phorsäurebedürftig, erfolgt ein schwa
ches Wachstum, so ist eine schwache Dün
gung angebracht, erfolgt eine starke 
Bakterienentwicklung, so ist der Bo
den phosphorsäurereich, und eine Düngung ist 
überflüssig.

Die Uebereinstimmung mit den früher bekann
ten Verfahren ist ausgezeichnet. Die Methode 
scheint berufen zu sein, zur Ergänzung der Neu- 
bauerschen Methode eine große Rolle in der Land
wirtschaft zu spielen. Dr. F. Wildmann.

Eine schwimmende Hochschule ist von einigen 
Amerikanern ins Leben gerufen worden. Zu die
sem Zweck wurde ein großer transatlantischer 
Dampfer, die „Prinzeß Alice“ gechartert und zur 
Beherbergung von 40Ü Studenten und eines größe
ren Lehrkörpers umgebaut. Neben den theoreti
schen Vorlesungen, die im Laufe der Reise gehal
ten werden, finden praktische Uebungen und Ex
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kursionen statt, die sich mit der Geographie, der 
Geschichte, der Botanik und Zoologie, der Kunst 
des Landes befassen, dessen Häfen angelaufen 
werden. Jeder Lehrgang ist auf ein Jahr be
rechnet und begreift eine Reise um die Erde in 
sich. Die erste Reise berührt Hafenstädte von 
Japan, China, Indien, Griechenland, der Türkei, 
von Italien, Algerien, Tunis, Spanien, Deutschland, 
Holland, Skandinavien, Frankreich und England.

f

Die „Wolgadeutsche Arbeitskonimune“ hatte 
1920, zwei Jahre nach ihrer Gründung, 453 000 Ein
wohner, darunter 97% Deutsche. Sie umfaßte ur
sprünglich die ehemaligen russischen Gourverne- 
ments Saratoff und Samara mit der Hauptstadt 
Marxstadt, dem früheren Katherinenburg. Durch 
Vergrößerung des Gebietes im Jahre 1922 hat sich 
das Bevölkerungsverhältnis verschoben: Rein 
deutsch sind jetzt nur noch 67,4% neben 21,3% 
Russen und 9,7% Ukrainern. Daher sind jetzt ne
ben Deutsch auch Russisch und Ukrainisch als 
Amtssprachen zugelassen. Von den 14 Bezirken 
sind 11 deutsch, 3 russisch. Die Hauptstadt wur
de nach Pokrovsk verlegt, einem bedeutenden 
Knotenpunkt des Handels an der Strecke Oren
burg—Astrachan. f.

Formol gegen Getreidebrand und -röst wen
den zwei englische Landwirte, E. S. Salmon und 
H. Wormald an. Sie behaupten, durch Vorbehand
lung der Saat mit Formol bessere Erfolge zu er
zielen als durch die übliche Kupferbeize. Sie neh
men 1 Teil des 40%igen Handelsformols auf 480 
Teile Wasser und rechnen auf 1 hl Getreide 6—71 
dieser Lösung. Die Saat muß gut umgerührt wer
den, damit nicht Luftbläschen eine Berührung mit 
dem Formol verhindern. Sie verbleibt, durch 
Säcke niedergehalten, 4 Stunden in dem Bad. 
Dann wird sie mit formolisierter Luft getrocknet. 
Die Aussaat soll dann sobald wie möglich erfol
gen. Auch der Transport zum Feld findet in for- 
molimprägnierten Säcken statt. L.

Preis contra Alkoholismus. Knud H. Krabbe- 
Kopenhagen hat im „medical Journal and Record“ 
1924/9 eine recht interessante Studie über die Wir
kung der Preisfestsetzung des Alkohols veröffent
licht. Im allgemeinen sind Statistiken über chro
nischen Alkoholismus schwierig, weil einmal der 
Begriff chronischer Alkoholismus fließend ist, und 
weil in keinem anderen Gebiet der Medizin so 
persönliche Gesichtspunkte eine Rolle spielen. 
Beim Delirium tremens ist dies nun nicht der Fall, 
weil hier die Diagnose keine Schwierigkeiten bie
tet. Die Bevölkerung von Kopenhagen beträgt 
etwa % Million. Alle Fälle von Delirium tremens 
werden nur in ein Spital eingewiesen. In den 
Jahren von 1903—1916 wurden nun im Durch
schnitt im Jahr 321 Fälle insgesamt aufgenommen, 
von 1918—1922 im Durchschnitt 15 Fälle pro Jahr. 
Und zwar setzte die Abnahme im April 1917 ein 
infolge des U-Bootskrieges, wo für einen Monat 
jeder Verkauf von Alkohol verboten wurde. Dann 
stiegen alle starken Spirituosen durch Regierungs
verordnung um das 3fache im Preis, also eine 
Flasche Aquavit kostete statt 20 Cents etwa 60 
Cents. Und im Dezember 1917 erfolgte eine neue 
Erhöhung auf 10 Kronen, etwa 3 Dollar.

Krabbe schließt daraus, daß lediglich die hohe 
Preisfestsetzung für Spirituosen den Alkoholismus 
derart verminderte, daß Delirium tremens um 95% 
abnahm. Absolutes Alkoholverbot hat, wie die 
Verhältnisse in Schweden und Norwegen bewei
sen, nicht den Erfolg. Allerdings wird in Däne
mark Alkohol durch Aerzte nur sehr selten ver
schrieben, ebenso kommt Hausbrennerei nicht in 
Frage. v. S. ’

Rund um die Erde reicht der Stahldraht für 
die beiden Kabel, die die Hängebrücke zwischen 
Philadelphia und Camden über den Delware tra
gen sollen. Die Brücke selbst wird mit einer 
Länge von 2975 m die längste der Erde sein, der 
Draht soll angeblich eine Zugfestigkeit von 223 000 
Pfund je Qua'dratzoll, d. h. 15 678 kg je qcm be
sitzen. Die beiden Kabel müssen in den Widerla
gern einen Zug von 16 300 t aushalten. R.

Ein naheliegender Gedanke ist es, die Kohle 
unmittelbar am Förderort zu verkoken; den Koks 
an Ort und Stelle unter Kesseln zu verfeuern und 
auf dem Wege Dampfturbine-Dynamomaschine 
elektrische Energie zu erzeugen. Diese ließe sich 
dann leicht und mit geringeren Kosten als die 
Kohle überall hin übermitteln. Und doch ist bei 
der ganzen Ueberlegung ein sehr wichtiger Faktor 
außer Acht gelassen: das Wasser. Eine moderne 
Dampfturbine verlangt für jede Tonne Kohle, die 
verfeuert wird, die 60—lOOfache Menge Wasser 
zum Kondensieren des Dampfes. So verbraucht 
eine Großstadt für ihre industriellen Anlagen, be
sonders für ihre Kraftwerke mehr Wasser zur 
Kondensation von Dampf, als der ganze übrige 
Wasserbedarf der Stadt ausmacht. Wenn es auch 
als ideale Lösung erscheint, Kraftwerke unmittel
bar bei den Kohlenminen anzulegen, so ist es doch 
heute noch vielfach einfacher und billiger, die 
Kohle zum Wasser zu fahren, als dauernd große 
Wassermassen an den Förderort heranzuschaffen.

R.

IWilf / _

Das gesunde und das kranke Blut. Von Dr. A. 
Neumann. Wien und Leipzig. M. Perles 1924. 
Preis 2.40 Mk.

Soweit es in dem Raum von 56 Seiten möglich 
ist, werden hier die wichtigsten Tatsachen auf dem 
Gebiet der Blutkrankheiten und der Serologie be
sprochen und gleichzeitig das Wesen der für dia
gnostische Zwecke in Betracht kommenden sero
logischen Reaktionen, wie z. B. der Wassermann- 
schen Reaktion erklärt. Das Büchlein kann dem 
auf Grenzgebieten arbeitenden Naturwissenschaft
ler wie auch dem gebildeten Laien empfohlen wer
den. Dr. Fürst.

Die Milchstraße von Prof. Dr. Plass m a n n. 
Verlag Henry Grand, Hamburg, 1924. 96 S. mit 
3 Abb. und 2 Tafeln.

Die vielseitigen Beziehungen, in denen die 
Milchstraße optisch, physikalisch und kosmisch zur
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gesamten Sternenwelt steht, werden eingehend 
dargelegt, das große vorhandene Beobachtungs
material angegeben und gezeigt, wie weit man 
daraus schon einigermaßen gesicherte Schlüsse 
ziehen kann. Sehr wertvoll ist der Anhang von 
Hagen von der vatikanischen Sternwarte über 
seine Untersuchungen über dunkle Nebelmassen, 
die an manchen Gegenden des Himmels auf weiten 
Flächen auftreten, und die vielleicht die ganze 
Milchstraße nach außen einhüllen.

Prof. Dr. Riem.

WOÄNSCHWTUCB® 
S-W1MB vechnischej 
WOCHENSCHAU

Eine Bücherlotterie zugunsten der Deutschen 
Bücherei zu Leipzig, soll der Unterstützung des 
großen kulturellen Werkes dienen. Die Lose ko
sten 1,50 Mk. und sind in allen Buchhandlungen 
zu haben. Die Gewinne lauten ganz wie bei den 
gewöhnlichen Geldlotterien auf bestimmte Geldbe
träge, die aber nicht als solche zur Auszahlung 
gelangen, sondern bei der jeweiligen Buchhand
lung, in der das Los gekauft ist, in Bücher umzu
setzen sind. Die Wahl dieser Bücher steht dem 
Gewinner frei.

Das Königsgrab in Luxor. Howard Carter 
trifft in Kairo alle Vorbereitungen, um im neuen 
Jahre die Schätze des Königsgrabes in Luxor, ins
besondere den Inhalt bisher unerschlossener Kam

mern, zu heben. Er stellt einen internationalen 
Stab von wissenschaftlichen Mitarbeitern zusam
men, die ihm bei der möglichst vielseitigen Bear
beitung des großen Materials behilflich sein werden.
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(Ferdinand Enke, Stuttgart.) geh. M. 12.—
Fischer von Poturzyn. Der Weltluftverkehr 1923- 24.

(Richard Pflaum A.-G., München.) broscn. M. 1.5u
Fuchs, Franz. Grundriß der Funkentelegranhie. 14. 

Aufl. (R. Oldenbourg, München.) gen. M. —
Fuhlberg-Horst, John. Die Eisenbahn im Bild. (Stutt

gart, Franckh’s Techn. Verlag, Dieck u. Co.)
Kart. M. 4.50, geb. M. 6.--

Georgii, Walter. Wettervorhersage. (Theodor Stein- 
kopff, Dresden und Leipzig.) gen. M. 4 50

Heilkunde, Die — in Geschichte und Kunst. Abreiß
kalender f. Aerzte 1925. (Berlin-Britz, Idra 
Verlagsanstalt.) M. 3 -

Heinichen, Otto. Drieschs Philosophie. (Emmnuel 
Reinicke, Leipzig.) geh. M. 45J, geb. M. 6.--

Heise, Karl. Der katholische Ansturm wider den Ok
kultismus und sein tiefgehender Einfluß auf das 
allgemeine Völkerleben. (Max Altmann, 1 ein
zig.) M. ' —

Helbig, A. B. Brennstaub (Kohle, Koks, Teer, Bd. 1.) 
(Wilhelm Knapp, Halle a. S.)

brosch. M. 6.50, geb. M. 7.50
Hermanns, Hubert. Gasgeneratoren und Gasfeuerung.

2. Aufl. (Wilhelm Knapp, Halle a. S.)
M. 13.5?. geb. M. 15.50

Innen "Aufnahmen ohne Blitzlicht 
Bühnen-Aufnahmen bei normaler Beleuchtung 

in Momentbelichtungen allein durch

ERNEMANN- 
„ERMANOX“ 

mit 

ERNOSTAR 

1 : 2,0
Die ERMANOX-Camera ist 
klein, handlich und unauf

fällig im Gebrauch.

Druckschriften mit Probe
bildern durch jede Photo
handlung oder direkt.
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Kappelmayer, Otto. Der ferne Klang. (August Scheil, 
Berlin. Ganzleinen M. 10.—

Keßler, Paul. Das Klima der jüngsten geologischen 
Zeiten und die Präge einer Klimaändurung in 
der Jetztzeit. (E. Schweizerbart, Stuttgart.) M. 2.50 

Knottnerus-Meyer, Th. Tiere im Zoo. (Leipzig, Dr.
W. Klinkhardt.) geb. V.. L'.—

Laum, Bernhard. Heiliges Geld. (.1. C. B. Mohr,
Paul Siebeck, Tübingen.) M. 5.40

Nelson, Leonard. System der philosophischen Rechts
wissenschaft und Politik, Band 111 d. Vor
lesungen über die Grundlagen der Ethik. 
(Leipzig, Verlag Der Neue Geist, Dr. Peter 
Reinhold.) brosch. M. 16.—

Nernst, W. Die theoretischen und experimentellen
Grundlagen des neuen Wärmesatzes. 2. Aufl.
Wilhelm Knapp, Halle a. S.) M. 12.—, geb. M. 13.50 

Neuburger, Albert. Echt oder Fälschung? (Leipzig,
R. Voigtländer.) Geb. M. 8.—

Neuburger, Albert. Ullsteins Rundfunkführer für das
Jahr 1925. (Ullstein, Berlin.)

Neuburger, Albert. Die Wunder der Fernmeldetech
nik. (Hachmeister u. Thal, Leipzig.) geb. M. 12.—

Ernannt oder berufen: D. Privatdoz. f. Kunstgeschichte 
Dr. Schmitt z. nichtbeamteten ao. Prof. — Prof. Dr. A. 
Born als Ordinarius f. Geologie u. Paläontologie an d. 
Techn. Hochschule Berlin-Charlottenburg. — Dr. Sven He
lander aus Gotenburg (Schweden) an d. Univ. Kiel als 
o. Honorarprof. m. Lehrauftrag f. Staatswissenschaften. — 
Dr. Eugöne B u j a r d z. ao. Prof. d. systemat. Embryologie 
an d. med. Fak. d. Univ. Genf. — D. Ordinarius d. engl. 
Philologie Dr. Gustav Hübener in Königsberg an d. Univ. 
Basel. — Auf d. durch Emeritierung d. Prof. Wissowa frei
gewordenen Lehrst, f. klass. Philologie an d. Univ. Halle d. 
o. Prof. Dr. Ernst Diehl an d. Univ. Innsbruck. — Für d. 
Professur f. Kinderheilkunde an d. Univ. Greifswald an Stelle 
v. Prof. Peiper d. o. Prof. Dr. Wilhelm S t o e l t z n e r an 
d. Univ. Halle, u. f. d. durch d. Tod d. Prof. Salge frei
gewordene Professur an d. Univ. Bonn d. ao. Prof. d. Kin
derheilkunde Dr. Theodor G o e 11 in München. — D. Hei
delberger Privatdozent Dr. med. Fritz Hildebrandt 
auf d. o. Professur f. Pharmakologie an d. med. Akademie in 
Düsseldorf. — Auf d. durch d. Uebersiedlung d. Prof. Di
belius n. Berlin erl. Lehrst, d. engl. Philologie an d. Univ. 
Bonn d. o. Prof. Dr. Max Deutschbein in Marburg. — D. ao. 
Prof. Dr. Peter Pringsheim an d. Univ. Berlin auf d. 
planmäß. ao. Professur f. Physik daselbst an Nachf. v. Prof. 
Blasius. — D. ao. Prof. Dr. Amt Kohlrausch in Berlin 
auf d. durch d. Weggang d. Prof. Gildemeister n. Leipzig 
freigewordene Abtcilungsvorsteherstelle am Physiol. Institut 
d. Univ. Berlin. — Für d. Ordinariat d. deutschen Literatur
geschichte an d. Univ. Königsberg an Stelle v. Prof. Unger 
d. o. Prof. Dr. Jos. Nadler an d. Univ. Freiburg (Schweiz). 
- Prof. Dr. Karl Ramsauer v. d. Techn. Hochschule in 

Danzig auf d. o. Professur f. Physik in Halle. — Generaldir. 
Franz Pauker, Vizepräsid, d. ersten Brünner Maschinen
fabrik-Gesellschaft, in Anerkennung s. Verdienste um d. Ent
wicklung d. neuzeitlichen Dampfturbine v. d. Brünner Techn. 
Hochschule z. Ehrendoktor d. techn. Wissenschaften.

Verschiedenes: Dr. F. K r o I I p f e i f f e r , Privatdoz. f. 
Ciiemic a. d. Univ. Marburg tritt z. 1. Januar 1925 in d. 
Direktorium d. Behring-Werke A.-G., Marburg a. d. L., ein. 
— Die Beuth-Aufgabe, d. Preisauschreiben d. Deutschen Ma- 
schinentechnischcn Gesellschaft f. 1924, hat zehn Bearbeitun
gen gefunden. Zwei Bearbeiter, Reg.-Bauführer Friedrich 
Witte in Hannover u. Richard W o s c h n i in Oppeln, 
wurden m. d. goldenen Beuth-Medaille, Reg.-Bauführer Karl 
K a i ß 1 i n g in Karlsruhe u. Herbert van Hees in Span
dau m. d. bronzenen Beuth-Medaille ausgezeichnet. — Prof. 
Dr. Erich P e r n I c c , d. Greifswalder Archäologe, vollen
dete kürzlich s. 60. Lebensjahr.

XPRE CHtlM
Chlor als Vorbeiigungsinittel gegen Influenza.

Der Gebrauch von Chlorgas bei Erkältungs
krankheiten stammt keineswegs von Amerika. 
Denn bereits in dem „Buch der Mutter“, II. Auf

lage, vom 4. April 1822, Seite 215 werden von 
M. S. Kübler (Erau Scherr) bei Husten etc. Chlor
dämpfe empfohlen. Ob das auch schon in der 
I. Auflage 1866 der Fall war, ist mir unbekannt; 
jedenfalls deutet die Stelle darauf hin, daß das 
Mittel in Deutschland schon seit längerem ange
wendet wurde und wahrscheinlich wie so man
ches andere Gute wieder in Vergessenheit geriet.

Hochachtungsvoll!
S. Schertel, Staatsbankdirektor a. D.

beb
MAXir'
(Bei Anfragen bitte auf die „Umschau“ Bezug zu nehm 

Dies sichert prompteste Erledigung.) -
173. Das Beschlagen der Brillengläser, Schau

fenster, Fenster von Autos, Eisenbahnen und Stra
ßenbahnen usw. ist ein großer Mißstand. Was 
nützt die schönste Schaufensterdekoration, wenn 
sie durch Beschlagen und Gefrieren der Fenster 
nicht zu sehen ist? Als Retter aus der Not hilft 
hier das Präparat Aerotol, das unbedingt wirk
samen Schutz dagegen bietet. Wenn das Glas 
nach der Gebrauchsanweisung behandelt wird, 
bleibt es für längere Zeit geschützt. Außerdem 
wird der Glanz und die Durchsichtigkeit durch die 
Anwendung erhöht.

Die Zeppelin-Luftschiffbauwerft, die Eisen
bahndirektion Elberfeld, die Straßenbahn Köln, die 
Schwebebahn Vohwinkel haben nach erfolgreichen 
Versuchen Aerotol in ihrem Betrieb eingeführt. 
Die mit Aerotol behandelten Fenster beschlagen 
nicht und selbst bei stärkstem Regen hat man eine 
stets durchsichtige Scheibe. Da der Verbrauch 
minimal ist, sind die Kosten ganz geringe. Aero
tol ist zu beziehen durch Eugen Zorn, Frankfurt 
am Main-Süd, Böcklinstraße 1.

Von der Industrie gesuchte oder 
ihr angebotene neue Erfindungen etc.

Angeboten":
13. Lizenznehmer werden für eine Zigaretten- 

spitzen-Neuheit gesucht, deren Eigenart darin be
steht, daß die Spitze auseinander genommen wer
den kann und so leicht sauber zu halten ist. Die 
Innenseiten können gut geglättet werden, was für 
den Raucher viele Vorteile hat. Die Spitze ist so 
konstruiert, daß sie luftdicht schließt . Die Her
stellung ist einfach und billig. Angebote durch 
Vermittlung der Umschau erbeten.

Spandau. W. St.

Schluß des redaktionellen Teils.
Chile in Wort und Bild.

Die Leipziger Illustrierte Zeitung hat kürzlich ein Sonder
heft „Chile" herausgegeben, das einen trefflichen Ueberhlick 
über Land und Leute in Chile gewährt. Der Preis des Heftes 
betrügt 1.50 M.

Verlag von H. Bechhold, Frankfurt a. M., Niddastr. 81, und 
Leipzig, Talstr. 2. Generalvertretung in Berlin: E. Pariser, 
Berlin W. 57, Göbenstr. 8; in Dresden-A.: Gustav Zeuner, 
Comeniusstr. 85. — Verantwortlich für den redaktionellen 
Teil: H. Koch. Frankfurt a. M„ für den Anzeigenteil: A. Eck
hardt, Frankfurt a. M . — Druck von 11. L. Brönner’s 

Druckerei, Frankfurt a. M„ Niddastr. 81.
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